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Allgemeinverfügung über die Schließung von Schul-, Kita- und Hortgebäuden, des 
Lehrbetriebes der Universität und das Verbot von öffentlichen Veranstaltungen und 
Veranstaltungen der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle (TOOH) in Halle (Saale)
Die Stadt Halle (Saale) erlässt ge-
mäß §§ 28 Abs. 1 S. 2, 16 Infektions-
schutzgesetz (IfSG) die nachfolgende
Allgemeinverfügung über die 
Schließung von Schul-, Kita- und 
Hortgebäuden, des Lehrbetrie-
bes der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg im Stadtge-
biet Halle (Saale) und das Verbot 
von öffentlichen Veranstaltungen 
und Veranstaltungen der Theater, 
Oper und Orchester GmbH Halle 
(TOOH) im Stadtgebiet Halle (Saa-
le) anlässlich der Eindämmung 
der Verbreitung des Corona-Virus 
(SARS-CoV-2)
1. Die Schließung aller Gebäude, in 

denen Kindertageseinrichtungen, 
Horte und Schulen betrieben wer-
den (einschließlich Berufsschulen) 
sowie der Gebäude der Theater, 
Oper und Orchester GmbH Hal-
le (TOOH) im Stadtgebiet Halle 
(Saale) wird angeordnet.

2. Der Lehrbetrieb der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg wird, soweit er im Gebiet 
der Stadt Halle (Saale) durchge-
führt wird eingestellt. 

3. Alle öffentlichen Veranstaltungen 
und die der TOOH im Gebiet der 
Stadt Halle (Saale) werden untersagt.

4. Die Maßnahmen nach Ziffern 1-3 wer-
den zunächst bis einschließlich zum 
Freitag, 27. März 2020, angeordnet. 

5. Diese Allgemeinverfügung tritt am 
Tage nach der Bekanntmachung in 
Kraft.

Begründung 
Die getroffenen Maßnahmen sind mit 
dem Bildungsministerium, der Uni-
versitätsleitung und der Geschäfts-
führung der TOOH abgestimmt.  
Die Leitungen von Kindertagesein-
richtungen und Horten Freier Träger 
werden umfassend informiert. In der 
Stadt Halle (Saale) gibt es aktuell 7 In-
fektionsfälle. Die Ermittlung der An-
steckungswege kann in der gebotenen 
Zeit nicht mehr sicher und vollum-
fänglich gewährleistet werden.
Die angeordneten Maßnahmen sind 
weitreichend, dienen aber der Prä-
vention und dem Schutz der Bevöl-
kerung, um die Ausbreitung des Vi-
rus weitgehend einzudämmen. Diese 
Allgemeinverfügung steht insgesamt 
in einem angemessenen Verhältnis 
zum angestrebten Schutz höherwerti-
ger Rechtsgüter wie Leib, Leben und 
Gesundheit und der Aufrechterhal-
tung des Gesundheitssystems. Die 
Stadt Halle (Saale) ist als Kommuna-
ler Träger des Öffentlichen Gesund-
heitsdienstes gemäß § 4 der Verord-
nung über die Zuständigkeiten nach 
dem Infektionsschutzgesetz (Zust-
VO IfSG) i.V.m. § 4 Abs. 1 des Ge-
setzes über den Öffentlichen Gesund-
heitsdienst und die Berufsausübung 
im Gesundheitswesen im Land Sach-
sen-Anhalt (GDG LSA) für Maßnah-
men zur Verhütung und Bekämpfung 
auf Menschen übertragbarer Krank-
heiten zuständig.
In der Stadt Wuhan (Volksrepublik 
China) trat im Dezember 2019 die 

Atemwegserkrankung COVID-19 
auf, welche durch das neuartige Co-
rona-Virus SARS-CoV-2 verursacht 
wird. Die Erkrankung breitet sich 
seitdem auch in anderen Ländern aus. 
Am 30. Januar 2020 hat die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) eine 
gesundheitliche Notlage von interna-
tionaler Tragweite ausgerufen. Ak-
tuell breitet sich der Virus zuneh-
mend auch in Deutschland aus. Die 
WHO hat am 11.03.2020 das CO-
VID-19-Erkranungsgeschenen als 
Pandemie eingestuft.
Seit Februar dieses Jahres brei-
tet sich die durch das Corona-Virus 
SARS-CoV-2 hervorgerufene aku-
te Atemwegserkrankung Covid-19 
in Deutschland aus. Bisher sind über 
2.078 Menschen positiv auf das Virus 
getestet worden (Stand: 12.03.2020). 
Es traten auch in Deutschland erste 
Todesfälle auf.
Am 9. März 2020 wurde die ersten 
Infektionen in der Stadt Halle (Saa-
le) festgestellt. 
Die vorherrschende Übertragung 
von SARS-CoV-2 von Mensch-zu-
Mensch erfolgt durch Tröpfchenin-
fektion, wie z. B. durch Husten oder 
Niesen. Auch Übertragungen durch 
mild erkrankte oder asymptomatisch 
infizierte Personen sowie Übertra-
gungen im Wege der Schmierinfekti-
onen sind möglich. Das neuartige Co-
rona-Virus SARS-CoV-2 hat sich in 
kurzer Zeit weltweit verbreitet. Auch 
in Deutschland gibt es mittlerweile 
eine Reihe von Fällen, meist in Ver-
bindung mit Reisen in Risikogebiete. 
Die Erkrankung COVID-19 verläuft 
in den meisten Fällen als grippaler 
Infekt und ist von einem Schnupfen 
oder einer echten Grippe (Influenza) 
klinisch nicht zu unterscheiden.
Rechtsgrundlage für die angeordne-
ten Maßnahmen ist § 28 Abs. 1 Satz 1 
in Verbindung mit Satz 2 Infektions-
schutzgesetz (IfSG). Werden Kran-
ke, Krankheitsverdächtige, Anste-
ckungsverdächtige oder Ausscheider 
festgestellt, dann kann die zuständi-
ge Behörde die notwendigen Schutz-
maßnahmen treffen, insbesondere die 
in den §§ 29 bis 31 IfSG genannten, 
soweit und solange es zur Verhinde-
rung der Verbreitung übertragbarer 
Krankheiten erforderlich ist. 
Hiervon sind Maßnahmen erfasst, die 
eine Verbreitung von Krankheitser-
regern verringern oder ausschließen. 
Gemäß § 2 Nr. 1 IfSG sind Krank-
heitserreger im Sinne des Infektions-
schutzgesetzes vermehrungsfähige 
Agens (Virus, Bakterium, Pilz, Pa-
rasit) oder ein sonstiges biologisches 
transmissibles Agens, das bei Men-
schen eine Infektion oder übertragba-
re Krankheit verursachen kann. Bei 
SARS-CoV-2 handelt es sich um ei-
nen Krankheitserreger im Sinne des 
§ 2 Nr. 1 IfSG. 
Die von der Stadt Halle (Saale) als 
zuständige Gesundheitsbehörde zu 
ergreifenden Maßnahmen richten 
sich nach den Risikoeinschätzun-
gen, Empfehlungen und Richtlinien 

des Robert-Koch-Instituts (RKI) zur 
Vorbeugung, Erkennung und Verhin-
derung der Weiterverbreitung über-
tragbarer Krankheiten. Diesen Emp-
fehlungen schließt sich die Stadt 
Halle (Saale) an.
Es wurde bei der Entscheidung be-
rücksichtigt, dass eine Person bereits 
Träger des Virus sein kann, ohne 
selbst Krankheitssymptome zu ent-
wickeln. Es kann daher nicht aus-
geschlossen werden, dass erkrankte 
oder ansteckende Personen im re-
gulären Alltagsgeschehen auf diese 
Weise den Virus unerkannt weiter-
verbreiten.
Des Weiteren soll das medizinische 
Versorgungssystem in Halle (Saa-
le) vor einer Überlastung geschützt 
werden. Dabei war zu berücksichti-
gen, dass die in den Kliniken in Halle 
(Saale) zur Verfügung stehenden Be-
handlungsangebote nicht allein halle-
schen Bürgerinnen und Bürgern vor-
behalten sind, sondern aufgrund der 
besonderen Ausgestaltung überregio-
nal ausgelastet werden.
Zur Verhinderung der Weiterverbrei-
tung von SARS-CoV-2 ist es erfor-
derlich, dass Infektionsketten früh-
zeitig unterbrochen werden und die 
Entstehung neuer Ketten vermieden 
wird. Die angeordneten Maßnah-
men sind das mildeste wirksame Mit-
tel, um Infektionsketten frühzeitig 
zu unterbrechen und so einen Schutz 
für Leib, Leben und Gesundheit der 
Einwohnerinnen und Einwohner der 
Stadt Halle (Saale) herzustellen.
Die Durchführung von Veranstaltun-
gen, des Lehrbetriebs in Universitä-
ten sowie des Betriebes von Schulen 
und Kindertageseinrichtungen kön-
nen dazu beitragen, das Corona-Virus 
schneller zu verbreiten. 
Nach den bisherigen Erkenntnissen 
erkranken Kinder und Jugendliche 
sowie junge Erwachsene nicht schwer 
an SARS-CoV-19. Sie können aber 
ebenso wie Erwachsene, ohne Symp-
tome zu zeigen, Überträger des Coro-
na-Virus SARS-CoV-2 sein.
Kinder, Jugendliche und auch junge 
Erwachsene sind besonders schutzbe-
dürftig. Dabei ist die Übertragungs-
gefahr bei Kindern besonders hoch, 
weil kindliches Spiel in den früh-
kindlichen Einrichtungen regelmäßig 
einen spontanen engen körperlichen 
Kontakt der Kinder untereinander 
mit sich bringt. 
Das Einhalten disziplinierter Hy-
gieneetiketten ist zudem abhängig 
vom Alter und der Möglichkeit zur 
Übernahme von (Eigen-)Verantwor-
tung und bedarf daher bei Kindern 
noch einer entwicklungsangemesse-
nen Unterstützung durch Erwachse-
ne. Diese Unterstützung kann in den 
Einrichtungen mit einer Vielzahl an 
betreuten Kindern seitens der Auf-
sichtspersonen nicht immer ununter-
brochen sichergestellt werden. 
Ziel der Allgemeinverfügung ist es, 
die Übertragungswege von SARS-
CoV-2 zu unterbrechen und das Risi-
ko rechtzeitig durch wirksame Maß-

nahmen einzudämmen, ohne dabei 
das öffentliche Leben gänzlich zum 
Stillstand zu bringen, wie z. B. die 
Isolation einer gesamten Region. 
Eine Vielzahl von Personen ist auf-
grund von Vorerkrankungen oder we-
gen eines höheren Lebensalters durch 
eine Infektion mit dem neuen Coro-
na-Virus SARS-CoV-2 in besonders 
schwerer Weise gesundheitlich ge-
fährdet. Zum Schutz dieser besonders 
vulnerablen Personengruppen sind die 
angeordneten Maßnahmen geeignet 
und erforderliche Schutzmaßnahmen. 
Sie dienen dazu, die Ausbreitung des 
neuen Erregers einzudämmen.
Das Interesse der Allgemeinheit an 
der Aufrechterhaltung der Gesund-
heit überwiegt die privaten Interessen 
der Eltern an der Aufrechterhaltung 
des Schul-, Kindertagesstätten- und 
Hortbetriebes sowie die Interessen 
der Professorinnen und Professoren, 
Lehrkräften und Studierenden an der 
Fortsetzung des Lehrbetriebes.
Die Allgemeinverfügung ist ange-
messen, da sie nicht außer Verhält-
nis zu dem in der Allgemeinverfü-
gung angestrebten Schutz höherwertiger 
Rechtsgüter wie Leben, Leib und Ge-
sundheit der Bevölkerung steht. Mil-
dere, gleich wirksame Mittel zur Errei-
chung des Zwecks sind nicht ersichtlich.
Die Stadt Halle (Saale) sieht von der 
Anhörung ab, weil es sich um eine 
Allgemeinverfügung handelt und 
eine sofortige Entscheidung im öf-
fentlichen Interesse notwendig ist (§ 
28 Abs. 2 VwVfG).

Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Allgemeinverfügung 
kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe bei der Stadt Halle (Saale), 
Marktplatz 1, 06108 Halle (Saale), Wi-
derspruch erhoben werden.
Die Allgemeinverfügung ist kraft 
Gesetzes sofort vollziehbar nach § 28 
Abs. 3 i.V.m. § 16 Abs. 8 IfSG. Der 
Widerspruch hat keine aufschieben-
de Wirkung.

Stadt Halle (Saale), den 12. März 2020

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Bekanntmachung 

Herausgeber: Stadt Halle (Saale), 

Der Oberbürgermeister

Verantwortlich: Drago Bock, Pressesprecher

Telefon: 0345 221 41 23

Telefax: 0345 221 40 27

Internet: www.halle.de

Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 

12. März 2020

Die nächste Ausgabe erscheint am 4. April 2020.

Redaktionsschluss: 25. März 2020

Verlag: Mediengruppe Mitteldeutsche  

Zeitung GmbH & Co. KG 

Delitzscher Str. 65, 06112 Halle (Saale)

Auflage: 135.200 Exemplare

A M T S B L A T T


